
Wierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

Halliſche

Inſerate für den Conrier werden an7

genommen Jn Leipzig in derC r O n 5 1 e r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ichen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Donnerstag den 6. April
Hierzu eine Beilage.

Dentſchland.
Merſeburg, den 28. Marz 1843.

(Offizielle Mittheilung.)
17te Plenarſitzung. An der Tagesordnung war die achte

Allerhochſte Propoſition: Verordnung, betreffend die zum
wecke einer Auseinanderſetzung eingeleiteten
ubhaſtationen. Der Geſetzentwurf enthält eine Aban-

derung der Vorſchrift H. 2. Nr. 3. der Verordnung uüber den
Subhaſtations- und Kaufgelder-Liquidations-Prozeß, welcher
letztere lautet: „Außer den Fällen der Exekution und des Kon-
kurſes tritt die nothwendige Subhaſtation mit ihren Wirkun-
gen auch alsdann ein, wenn der Verkauf erfolgen ſollec. Nr. 3.
auf den Antrag eines Miteigenthumers zum Zwecke der Aus
einanderſetzung, in ſofern die Miteigenthumer ſich nicht dar
uüber einigen daß nur eine freiwillige Subhaſtation Statt ha-
ben ſoll.“ Die verſchiedenen Jnterpretationen, welche dieſe
Beſtimmung im Bezug auf die Frage erlitten hatte: ob zu den
Wirkungen der auf den Antrag eines Miteigenthumers zum
Zwecke der Auseinanderſetzung eingeleiteten nothwendigen Sub-
haſtation auch diejenige gehoööre, welche der 9. 350. Tit. 21.
Th. I. des Allgem. Landrechts dahin bezeichnet, daß Pachter und
Miether ſich die Aufkundigung innerhalb der kontraktmaßigen
Zeit gefallen laſſen muſſen, und der Rechtsſchutz, welchen man
nach der Billigkeit dieſen Perſonen gewähren zu müſſen glaub-
te, hatte die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 20. Mai 1840
hervorgerufen welche dem Pacht und Miethverhaltniß eine
größere Sicherheit gewährt. Da man indeſſen gefunden daß
die Hypothekenglaäubiger ähnlichen Schutz beanſpruchen koönn-
ten, ſo iſt der gegenwärtige Geſetzentwurf entſtanden, nach
welchem die Wirkungen einer nothwendigen Subhaſtation bei
einer auf den Antrag eines Miteigenthumers zum Zwecke der
Auseinanderſetzung eingeleiteten Subhaſtation nur die Mit-
eigenthumer, nicht aber die Pachter, Miether, eingetragenen
Glaäubiger und Realberechtigten treffen und nach welcher im
Bezug auf Glaäubiger und Realberechtigte nur in dem Falle eine
Ausnahme gemacht wird, daß ein Miteigenthumer ſeinen An
theil beſonders verpfändet haben ſollte. Der Landtag erkannte
namentlich im Betracht, daß Krieg und andre Ereigniſſe den
Kredit ſchwachen konnten, die Nothwendigkeit an, den Pach-

tern, Miethern und Glaäubigern einen groößern geſetzlichen
Schutz zu gewahren, fand auch in dem Geſetze eine heilſame
Beförderung der Theilung gemeinſchaftlichen Eigenthums
(„communio est mater rixarum“), und erklarte ſich fur An
nahme der Verordnung.

Die Allerhöchſte fünfte Propoſition, die bürgerlichen
Rechte beſcholtener Perſonen betreffend. Nach der fur
die Provinz Preußen beſtehenden Verordnung vom 18. Decem-
ber 1841 können beſcholtene Perſonen das Burgerrecht nicht
erlangen. Dem Landtage war die Frage vorgelegt worden ob
die Einfuührung dieſer Verordnung in allen mit der Stadteord-
nung vom 19. November 1808 beliehenen Städten gewunſcht
wurde, und er entſchied ſich dafur, indem er die Beſcholtenheit
fur unvertraglich mit dem ehrenden Buürgertitel erkannte. Da
die revidirte Staädteordnung im H. 14. die gleiche Beſtimmung
enthalt, hieraus aber ſich eine Beguünſtigung der beſcholtenen
Perſonen vor den unbeſcholtenen hinſichts der zu zahlenden Bur-
gerrechtsgelder ergiebt, ſo war dem Landtage die Beſtimmung
zur Begutachtung vorgelegt worden: „daß diejenigen, welche
nach S. 15. der revidirten Stadteordnung nach dem Umfange
ihres Gewerbes und Grundbeſitzes das Buürgerrecht zu gewinnen
verpflichtet ſein wurden, wenn ſie unbeſcholten waren, dafern
ſie als Beſcholtene dazu unfähig ſind, dennoch ein Aequivalent
fur die im Orte gewöhnlichen Buürgerrechtsgelder zu erlegen ver
pflichtet ſein ſollen. Auch fur dieſe geſetzliche Beſtimmung
erklarte ſich der Landtag. Es ſeien die Buürgerrechtsgelder keine
Bezahlung fur die bürgerlichen Ehrenrechte, ſondern eine ein-
fache Abgabe an die Stadtkaſſe aus Veranlaſſung der Burger-
rechtsgewinnung; die Abgabe ſolle auch nicht als Burgerrechts-
geld von den Beſcholtenen gegeben werden, ſondern als ein
Aequivalent dafür. Mehrere andere zu dieſer Verordnung von
Mitgliedern gemachte Vorſchlage wurden nicht beruckſichtigt.

Der S„*te ſachſiſche Provinzial Landtag hatte die Verwal-
tung und die Ausuübung der Collatur- Rechte der aus Funda-
tionen im ehemaligen Herzogthum Magdeburg, einſchließlich des
Saalkreiſes und der Grafſchaft Mannsfeld altpreußiſcher Ho-
heit, herrührenden Freitiſche bei der Univerſitat Halle
fur die Stande des ehemaligen Herzogthums Magdeburg wie-
derholt beanſprucht und in dem Allerhöchſten Landtagsabſchiede



vom 31. December 1838 wurde den Provinzialſtanden der Nach-
weis dieſes Collatur- Rechts fur einen der nachſten Landtage
vorbehalten. Die zu Fuhrung dieſes Nachweiſes noöthigen Akten
und Dokumente ſind aller Mühe, welche ſowohl von Seiten des
Gouvernements, als auch von Seiten der Stande angewendet
worden iſt, ungeachtet bis jetzt noch nicht aufzufinden geweſen,
doch wurde referirt, daß im Archive der Univerſität Halle ſpe
zielle Nachrichten uber die Stiftung jener Freitiſche, uber die
Verwaltung der Fonds und uüber die Collatur vorhanden ſein
ſollen. Die Stiftung entſtand bald nach Gruündung der Uni-
verſität Halle aus ſtaändiſchen Kaſſen und bezog 1000 Thlr. für
24 Freitiſche, jetzt 1341 Thlr. 4 Sgr. fur 27 Freitiſche. Man
beſchloß, Sr. Majeſtät die Bitte vorzutragen: daß den Stan-
den der Zugang zu dem Univerſitatsarchive geſtattet werde, um
beim nachſten Landtage beſtimmte und gehörig begrundete An
trage wegen kunftiger Verwaltung des Freitiſch Fonds und
wegen Ausübung des Collatur Rechts formiren zu koönnen.
Ein Vorſchlag: um den Erlaß des verlangten Nachweiſes zu
bitten, um eher zum Ziele zu gelangen, wurde nicht fur paſ
ſend gefunden.

Es lagen mehrere Petitionen wegen Chauſſirung von
Wegen vor. So wenig gern ſich der Landtag auf Befuürwor
tung ſolcher Bitten einließ, indem es fur bedenklich gefunden
wurde, einzelne Wegeſtrecken, deren Wichtigkeit und Baudring-
lichkeit vor andern er doch nicht ſo gut beurtheilen könne, als
die kompetente Behorde, vorzugsweiſe zum Bau zu empfehlen
und ſo der Regierung vorzugreifen, ſo laut ſprachen doch die
vorgebrachten Grunde fur den Bau einer Wegeſtrecke von Tenn-
ſtadt nach Langenſalza und andere fur den von Benneckenſtein
bis Rotheſitte und fur eine noch nicht chauſſirte Wegeſtrecke zwi-
ſchen Magdeburg und Zerbſt. Man fand ſich um ſo mehr be-
wogen, dieſe Petitionen zur Allerhöchſten Beruckſichtigung zu
empfehlen, als durch Jnſtandſetzung dieſer Wegeſtrecken große
und wichtige Straßenzuge erſt vollendet wurden, und als die
beſtehenden und projektirten Eiſenbahnen das Mark der Pro

vinz, namentlich der zwiſchen den Bahnzugen liegenden kleinen
Stadte, ausziehen wurden, wenn nicht zu gleicher Zeit durch
gute Chauſſeen das innere commercielle Leben in ſich und nach
den Eiſenbahnen zu, und die Verbindung der Eiſenbahnzuge
unter einander eben ſo ſorglich und pfleglich ins Auge gefaßt
wurde, als der Bau und die Verwaltung der Eiſenbahnen ſelbſt.
Noch wurde fur die Geſuche angefuhrt, daß jene dringend
nothwendig, aber bis jetzt unberuhrt geblieben ſeien, ja ſelbſt

ſtrategiſche Grunde wurden geltend gemacht, und in Bezug auf
den Weg von Langenſalza nach Tennſtädt wurde bemerkt daß
Se. Majeſtät im vorigen Herbſte Gelegenheit gehabt habe,
Hoöchſt Sich Selbſt von der Dringlichkeit des Baues zu uber
zeugen. Es wurde beſchloſſen, in der Denkſchrift an diejenigen
der auf den früheren Landtagen zum Bau empfohlenen Wege,
welche bis jetzt eine Beruckſichtigung nicht gefunden haben zu
erinnern. Dagegen lag kein hinreichender Grund vor, für
einen durch Woffleben nach Nordhauſen fuührenden Weg ſich
auf gleiche Weiſe zu intereſſiren.

Eine Bitte um Oeffentlichkeit der Landtags kreisſtaändi-
ſchen und Stadtverordneten Verſammlungen hatte in ihrem
letzten Theile bereits Erledigung gefunden fand aber in ihren
erſten Theilen ſo wenig Anklang, daß nicht einmal eine Discuſ-
ſion darüber erfolgte.

Die Stadt Schleuſſingen, welche am öten Provin-
zial Landtage den Wunſch ausgeſprochen hatte, bei der Land-
tagsvertretung mit der Stadt Suhl, mit welcher ſie eine
Collectivſtimme habe, im Bezug auf die Wahl alterniren zu dur-
fen, welcher Wunſch aber vom Landtage aus Gruünden nicht be-
ruckſichtigt worden war hatte jetzt im Betracht darauf, daß

der Abgeordnete doch immer aus Suhl, als der größern und
gewichtigern Stadt, gewählt werden wurde, auch Suhl 6
Wahler, Schleuſſingen deren aber nur 2 ſtellte, und weil
ihr dieſe Vertretung ſehr theuer zu ſtehn komme, darauf ange
tragen, ſie mit den 16 Stadten, in deren Wahlbezirk San
gerhauſen liege, oder mit den 12 Städten, die mit Bibra
verbunden ſeien, zu vereinigen. Der Landtag fand es aber be
denklich, ſchon jetzt Veränderungen im Bezug auf die beſtehen-
den Wahlvorſchriften zu beantragen, und entſchied ſich mit ei
ner Majorität von 41 Stimmen fur Abweiſung.

Dem geſtellten Antrage, um baldige Emanirung des am
Landtage 1837 berathenen Gewerbe-Polizei- Geſetzes zu
bitten, gab der Landtag im Hinblick auf das dringende Bedurf-
niß Gehor. Ein damit verbundner, aber auf ganzliche Abſchaf
fung der Muſterreiterei und auf möglichſte Beſchrankung des
Dorf- und Hauſirhandels gerichteter, fand die Unterſtutzung
des Landtags nicht, da hinſichts der Muſterreiterei die noth-
wendigen Beſtimmungen nach dem Allerhoöchſten Landtagsab-
ſchiede vom 6. Auguſt 1841 in dem Gewerbe- Polizei Geſetze
mit zu erwarten, im Bezug auf Dorf- und Hauſirhandel
aber die gegenwärtige Geſetzgebung Schranken ſchon feſtgeſetzt
habe. Dabei verkannte man aber dennoch die großen Schad-
lichkeiten des Hauſirhandels nicht, welcher mit ſeiner Verfuüh-
rung, mit ſeiner Geſchwaätzigkeit und Zudringlichkeit die Land
leute zu unnothigen Ausgaben, oft zum theuern Einkaufe ſchlech-
ter Waaren verleitete, obgleich auch mehrere Stimmen, und
namentlich aus den Vertretern der Landgemeinden, den Hau-
ſirhandel in Schutz nahmen. Was den Dorfhandel oder Dorf-
kram betrifft, zu welchem nach einer andern Petition fernere
Konzeſſionen nicht ertheilt werden mochten, ſo wurde dieſer
Antrag von mehrern Mitgliedern, welche den Kramhandel als
ein Vorrecht der Städte angeſehn wiſſen wollten, lebhaft un
terſtutzt, von anderer Seite aber zum Vortheil des platten
Landes eben ſo eifrig bekämpft. „„Mit eben demſelben Rechte
konnte ich beantragen, daß die Stadter keinen Ackerbau mehr
treiben durfen.“ Der Antrag wurde abgelehnt.

Der Antrag: daß den ſtädtiſchen Behörden die Befugniß
eingeräumt werde, bei Anmeldung eines neu zu etabliren-
den kaufmänniſchen Geſchäfts oder Gewerbes die Be-
durfniß- Frage und die nach Kenntniß und Vermogen eintreten
zu laſſen, fand keine Unterſtutzung, dagegen der: daß der Mit
telſatz der Gewerbeſteuer in Klaſſe A., Handeltreibende
mit kaufmanniſchen Rechten, herabgeſetzt und bei Verthei-
lung der Steuer eine vermehrte Abſtufung der Steuerbeträge
verſtattet werde, Sr. Majeſtät empfohlen werden ſoll.

Vermiſchtes.
Paris. Der König hat das Gnadengeſuch Beſſons,

des Möoörders des Hrn. v. Marcelkange, verworfen. Der-
ſelbe iſt aus dem Gefängniß von Lyon bereits nach Le Puy zur
Hinrichtung abgefuhrt worden.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis inel. 25. Maärz c. 83,308 Perſonen.
Vom 26. März bis 1. April 8,126 v

mit Einſchluß von 177 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalt

punkten.
Summe 91,434 Perſonen.

h



Bekanntmachungen. Schaaf-Vleh Verkauf. x
In Tornau auf dem Gute des Herrn macie widmen will, kann durch mich in ſe

Se L Von e a un Jacob Lehn ſollen nachſten der Hinſicht vortheilhaft placirt werden.
ſchen Anſpännerguts No. 16. des Brandka Sonnabend den 8. d. M. Nachmittags 2 Uhr Halle, April 1843.
taſters zu Wuitz, wozu auf eine Partie Hammel, Jahrlinge und Mut- Dr. Steinberg.

terſchaafe zu 3, 4 und 5 Stuck meiſtbietendden 28. il c. i 1Termin engere deren ver g a deho- gegen baare Courant-Zahlung verkauft werden. Jch wohne jetzt Spiegelgaſſe Nr. 47.

ben, und der gedachte Termin hat daher Halle, den 3. April 1843. Dr. Steinberg.

keinen Fortgang. A. W. Rößler.Wuitz, den 20. Marz 1343. S Converſations-Lexikon.Freiherrl. v. Seckendorfſche Patrimonial- Sehr fein in Mohnoöl abgeriebenes Krem-
Gerichte. ſerweiß, feine Bleiweißlackfarbe und Blei-Hochheimer. weiß in Firniß abgerieben bei Nenunte

n Fr. Schluter sen., große Steinſtraße. sehr verbesserte und vermehrte
Bekanntmachung. Original Auflage.Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen vor Echte Habermannſche Glanzwichſe bei

maligen Steuer Jnſpektors Voigt in Fr. Schluüter sen. eDorf Alsleben gehörigen Gegenſtände an Leipzig, bei F. A. Brockhaus.
Deren v Haus T a Verkauf.etten, Kleidungsſtucke, Waſche und andere Kuünftigen Montag, als den 10. April,Gegenſtande, ſoll n auf den Nachwiitogs 2 e ſoen drei gute Zocht Der erſte Band (Heft 1 8,

11. April 1843 Vormittags 7 Uhr an kuühe auf der Pfarrwohnung zu Osmuünde Am Balbuena) dieſer neunten Auflage iſt
im Hauſe des Schmiedemeiſters Honig öffentlich verſteigert werden. fertig. Sie erſcheint in 15 Baäanden oder
mann zu Dorf Alsleben an den Meiſtbie- a See zu r W furtenden gegen gleich baare Bezahlung ver- Di i wer n r ekauft werden. g zahlung el et Se pap. in der Ausgabe auf Schr ibpap. koſtet

Alsleben, den 1. April 1843. Herrſchaften in Halle zu dieſem Moekte der Band 2 Thlr., auf Velinp. 3 Thlr.
v. A. der Actuar Kermes. mit einer Auswahl Strohhuüte nach den be Wie bisher, ſo werden auch in Zakunft

monatlich in der Regel drei Hefte erſcheinen,T m ſten Façons und verſpricht die möglichſt bil-ß die Auslagen fur die Anſchaffung des WerksBitte. ligſten Preiſe.Die hochweiſen Magiſtrate, ſo wie alle Bemerke: daß ich auch alle Arten Stroh vertheilen ſich ſowit auf drei Jahre.
e Gemeinde und Kirchenvorſteher, hute zum Bleichen und auf Verlangen Aen- Die vollſtändige Lieferung in 120 Hef-
wel )e ihre deſolaten Thurmuhren von mir dern annehme. ten wird ausdrücklich garantirt, ſodaß
See T e u ich hierdurch ganz die Subſcribenten etwaige weit re Hefted wande Binnn an mich zu wenden; Jch wohne jetzt alte Poſt nahe am gratis erhalten wurden.

e Beſtellungen öfters ſehr un Markt, welches ich hierdurch einem geehrtendeutlich oder auch wohl ga j Die ſehr große Theilnahme, welche dieſegar nicht an mich Publikum ergebenſt anzeige.ergehen. neue Auflage gefunden hat und welche jetztW. Salomon, bereits eine Auflage vonDer Groß und Klein Uhrmacher,L. A. Seebaß in Wettin a. d. Saale. Buchbinder, Galanterie- und Papparbeiter.

Alle Gattungen Shurwuhren werden bei Erfurter Schuhwaaren
fünfundzwanzig Tauſend

Exemplaren
nöthig macht, iſt die ſprechendſte Anerkenmir gut und möglichſt billig reparirt. aus der Fabrik des F. Buchner empfing

L. A. Seebaß. wieder nung der innern und äußern Vorzuge, woJean Dinges, durch dieſelbe vor frühern Auflagen und als
Mein zu Trotha gelegenes Haus No. am Kronprinz Nr. 912. len ähnlichen Werken ſich auszeichnet.

36 mit Hof, Stallung und Garten, will Auf den Umfchlägen der einzel-er ich den 18. d. Mts. N chmittags 2 Uhr Schwarze Seife in Riegeln à 3 Szr. nen Hefte werden Ankündigungen
u in dem Brömmeſchen Gaſthofe daſelbſt das Pfund, abgedruckt, und der Raum einer

öffentlich und aus freier Hand verkeufen. beſte Talg Seife à 4 Sgr., der Stein Zeile wird mit 10 Ngr. berechnet.
Kaufluſtige mögen ſich an dieſem Tage ge- 3 Thlr.,
falligſt daſelbſt einfinden. ampfiehltFriedr. Nietzſchmann. H. L. Trenkmann, Alle Buchhandlungen in Halle

C. A. Schwetschke und SohnS neben dem goldnen Löwen.e Von der beliebten baierſchen Talg Kern das e ne e nSeife à Stein zu 32/, Thlr. (der venetia- Alten abgelagerten Portorico in Rollen, n a l Vupeeri
niſchen Seife an Gute faſt gleich), empfing zu dem Preife von 51 10 Sgr empfiehlt e ler W r an F F
ich wieder eine neue Sendung. H. L. Trenkmann, am er erha au x

relexeCarl Brodkorb. neben dem goldnen Löwen. JFriſche Holſteiner Auſtern.Schönſte Däſſeldorfer Pflaumen em Die i ir pfing Die Verwalterstelle in Nr. 80 des G. Vornſcheinneuerdings Carl Brodkorb. Courier ist besetzt zur



Daguerresche Portraits,aguerre'sche Portraits,
von denen Proben in der Kunſthandlung des Hrn. Fritze am Markte ausgehängt ſind, fertigt von Vormittags 9 bis
4 Uhr in ſeiner Wohnung, Taubengaſſe Nr. 1773.

Nachmittags
C. Dauthendey,

Chemiker Mechanicus.

Eine Droſchke
ohne Verdeck, elegant und dauerhaft, faſt
noch neu, ſteht zum Verkauf im Gaſthof
zu den drei Schwänen.

Beachtenswerthe Anzeige.
Ganz was Neues von EGravatten

empfiehlt

die Cravatten- Fabrik
von Carl Francke aus Verlin

zum erſten Male zu dieſem Markte mit
den feinſten Cravatten, Shlipſen, Jaromier,
Shawls, Chemiſettbinden und Shawlbinden,
auch die ſehr beliebten Sommerſhlipſe, ſei-
dene zum Waſchen und dergleichen, die ge
wiß noch nie ſo ſchön auf hieſigem Platze
da geweſen ſind, und hoffe auch, daß Nie-
mand im Stande iſt, ſolche ſchöne und reelle
Waare zu liefern man findet von den fein
ſten bis zu den geringſten Cravatten die
größte Auswahl, auch verſpricht ſelbige Fa
brik die billigſten Preiſe, und ein jeder geehrte
Käufer wird feſt uüberzeugt ſein, daß er noch
nie ſo reell gekauft hat, und bittet um ge
neigten Zuſpruch. Mein Stand iſt an der
Bude, mit der Firma: C. Francke, ECra
vatten- Fabrik aus Berlin, kenntlich.

S Chineſiſche
Fenſter Vorſetzer, als das Neueſte in dieſer
Art, fertigt C. W. Steuer sen., kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Kleeſaamen aller Arten bei
C. A. Jacob,

am Hospitalplatz.

Kandaren, Trenſen, Steigbugel und
Sporen von Neuſilber empfiehlt zu billigem
Preis

L. Petzold, große Klausſtraße.

Vorlege, Gemüſe, Eß und Kaffeelöf-
fel von Neuſilber, ſo wie auch Zinn und
Blechlöffel empfiehlt zum billigſten Preis

L. Pettzold, große Klausſtraße.

Auch werden alle Neuſilber- und Meſs-
ſing Waaren verfertigt und reparirt, wie
auch alte Sachen verzinnt bei

in 3 Planen, iſt zu verkaufen, 1400 Rthlr.

Local Veranderung.
Einem hieſigen und auswärtigem hochgeehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich mein Putz und Modewaaren Geſchäft aus der großen
Ulrichſtraße in die Leipzigerſtraße Nr. 327. verlegt habe.

Halle, den 3. April 1843.

E. Schuffenhaner.
Aufforderung.

Alle die, welche fur entnommene Buücher der verſtorbenen Antt
quar Schuchard noch verſchulden, werden hierdurch aufgefordert,
binnen 4 Wochen den Betrag portofrei an Unterzeichneten einzuſenden,
oder Klage zu gewartigen.

Halle, den 26. Maärz 1843.
Der Antiquar H. Springsfeld,

fur ſich und ubrige Erben.

So eben iſt im Verlage von Duncker und Humblot erſchienen und in allen
Buchhandlungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke u. Sohn) zu erhalten:

Entwickelungsgeſchichte

neneſten deutſchen Philoſophie
mit beſonderer Ruckſicht auf den

gegenwärtigen Kampf Schellings mit der Hegelſchen Schule.
Dargeſtellt in Vorleſungen an der FriedrichWilhelms- Univerſität

zu Berlin im Sommerhalbjahr 1842,
von

Dr. L. L. Michelet.
gr. 8. 25 Bogen. Preis 2 Thlr.

—7

m

Zwei weiße Ziegenböcke ohne Hoörner, ge
ſund, groß, zwei Jahre alt, zum Fahren
und Reiten gut zugerichtet, weiſet zum Ver
kauf nach

Potzelt, gr. Klausſtraße No. 898.

Meine Anzeige vom 30. Marz bis zum
4. April berichtiget ſich dahin, daß ich das
Holz Kommiſſionsgeſchafft von Hrn. Chri-
ſtian Joſt aus Weißenfels ubernommen,
von mir fur deſſen Rechnung auftrageweiſe
betrieben wird ich aber frei darüber zu
disponiren befugt bin.

Trotha, den 5. April 1843.
Weineck.

Zum Verkauf.
Ein großer eichener Fleiſchklotz, Kupfer-

geräaäth, ein großer dauerhafter Kleider-
ſchrank, ein großer Vogelbauer, ein Kuh-
trog und Anderes wegen Mangel an Raum
billig abzulaſſen Oberſteinthor No. 1519 b
bei Ludwig.

Ein Gut mit 40 Morgen der Acker liegt

ſind zur Anzahlung hinreichend, wie auch
Kapitalien zu 700, 1600, 2000 bis
4000 Rthlr. zugleich auszuleihen. Nahe-
res in Halle am Roſenbaum No. 677.

Müller.L. Petzold, große Klausſtraße.
Beilage

M e



v

Beilage z
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den G. April 1843.
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Dentſchland.
Berlin, d. 4. April. Der bisherige Privat Docent

Dr. jur. Freiherr von Richthofen hierſelbſt iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität ernannt worden.

Der General-Major und Kommandeur der 11ten Jnfan-
terie-Brigade, von Staff genannt von Reitzenſtein, iſt
von Königsberg in Preußen hier angekommen.

Se. Excellenz der Erbhofmeiſter in der Kurmark Bran-
denburg, Graf von Koönigsmarck, iſt nach Meſeberg bei
Granſee, der außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte
Miniſter bei der hohen Pforte, Geheime Legationsrath von
Lecoq, nach Konſtantinopel, der Biſchof der evangeliſchen
Kirche und General- Superintendent der Provinz Weſtphalen
und der Rheinprovinz, Dr. Roß nach der Rheingegend, und
der Erbmarſchall im Herzogthum Magdeburg, Graf von Velt-
heim, nach Magdeburg von hier abgereiſt.

Berlin, d. 3. April. Bei einem Theile unſers Publi-
kums herrſcht jetzt große Betrubniß, da die traurige Nachricht
aus Jeruſalem eingegangen ſein ſoll, daß der dortige evange-
liſche Biſchof Alexander mit den Tuürken und Juden wegen
des Proſelytenthums ſich fortwährend in einer Sorgen erregen-
den Kolliſion befände, welche demſelben die Ruckkehr nach Eu
ropa ſehr wunſchenswerth mache.

Vom Rhein, d. 29. März. Aus guter Quelle vernimmt
man, daß der Zollverein die Antrage der franzöſiſchen Regie
rung zu einem Handelsvertrage abgelehnt hat. Die deß-
fallſigen Beſchluſſe der Vereinsregierungen ſollen faſt einſtim-
mig gelautet haben. Es ſcheint dagegen gewiß zu ſein, daß
ein Vertrag mit Belgien zu Stande kommen wird. Er ſoll ſich
aber im Weſentlichen auf Erwiederung der von der belgiſchen
Regierung freiwillig gemachten Conceſſionen beſchränken.

Frankveich.
Paris, d. 30. März. Der Deputirtenkammer iſt Be-

richt erſtattet worden über die Ergänzungskredite fur 1842 und
1843; ſie belaufen ſich auf 66 Mill. wovon jedoch 20 Mill.
abgehen, weil eine Summe bis zu dieſem Belauf anderweitig

edeckt erſcheint. Die Finanzwunde, welche fur FrankreichPrbaueid in Algerien blutet, iſt in dem Bericht ſchonungs

los aufgedeckt. Das Erbſtuck aus der Hinterlaſſenſchaft der
Reſtauration hat ſchon viele Hunderte von Millionen gekoſtet,
und die Zeit iſt noch nicht abzuſehen, wo ſich die ſeiner Be
hauptung zu bringenden Opfer vermindern durften. Das
Budget fur Algerien berechnet ſich fur 1842 in der Ausgabe auf
nicht weniger als 923/ Million Fr., während es anfanglich nur
zu 49 Million angeſchlagen und bewilligt war; die außeror-
dentlichen Kredite ſteigen ſomit beinahe zur Große der urſprung-
lichen Anſätze. Die Kommiſſion klagt faſt wehmuthig, daß
dem enormen Aufwand nur eine kaum nennenswerthe Einnah-
me gegenüber ſtehe. Algerien hat 1841 nur zwei Million in

ſtand von 77,000 Mann franzöſiſcher und 9800 Mann einge
borner Truppen. Das Heer in Afrika wird jährlich durch
Krankheiten im woörtlichen Verſtande decimirt. Die Regiſter
der Spitäler weiſen fur 1841 über 88,000 Kranke aus, von
welchen 7802 geſtorben ſind, die vielen ungerechnet, welche
halb hergeſtellt nach Frankreich zuruckgeſchickt wurden und an
den Folgen der erlittenen Strapazen nach kurzer Friſt umka-
men. Unter den Supplementarkrediten figurirt auch ein
Poſten von 325,000 Fr. außerordentliche Unterſtützungsgelder
fur ſpaniſche Fluchtlinge, die von der Amneſtie ausgeſchloſſen
ſind. Man zahlt deren noch 1168 mit 487 Frauen und Kin-
dern darunter ſind 380 Carliſten und 788 Moderados, d. h.
Anhänger der Königin Marie Chriſtine. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten Hr. Guizot, fordert 550,000 Fr.
fur unvorhergeſehene Ausgaben; die Commiſſion ſchlagt vos,
den Poſten ohne Abzug zu bewilligen.

Paris, d. 31. Maärz. Die Vermahlung der Prinzeſſin
Clementine mit dem Prinzen von Koburg-Kohary iſt auf
den 20. April feſtgeſetzt und wird zu Fontainebleau ſtattfinden.
Die belgiſche Koönigsfamilie iſt zum 18. April erwartet, wird
aber gleich nach den Vermahlungsfeſtlichkeiten wieder nach
Bruſſel zuruckkehren.

Hr. Thiers gedenkt nach der Seſſion eine Reiſe nach
Spanien anzutreten.

Zu Toulouſe und in einigen andern Städten des Sudens
haben Verhaftungen ſtattgefunden man will wiſſen, die Re
gierung habe vor, die desfallſige Unterſuchung vor den Pairs-
hof zu bringen.

Es heißt, Jbrahim Paſcha, der Sohn des Vicekönigs
von Aegypten, werde im Juni d. J. nach Paris kommen. Er
will die Häfen und Manufakturen Frankreichs beſuchen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Maärz. Die Königin Viktoria erwar-

tet ihre Niederkunft zwiſchen dem 5. und 10. April. Heute hat
der Prinz Albert das erſte Lever als locum tenens (Stell-
vertreter) ſeiner erlauchten Gemahlin gehalten.

Spante u.
Madrid, d. 25. März. Das Miniſterium Rodil wird

ſich vor den Kortes zeigen: dieſer Punkt iſt nun ausgemacht;
es war zu ſchwierig, ein Kabinet zu bilden, das ſich hatte be
reit finden laſſen einer noch ganz ungewiſſen Lage der Dinge
entgegen zu treten. Jn Katalonien gährt es aufs Neue die

Regierung iſt daruüber in nicht geringer Beſorgniß.

(Paris, d. 29. Marz.) Die Wunden, welche ſich Bar
celona durch ſeinen letzten Aufſtand geſchlagen hat, fangen an
zu vernarben. Die gefluchteten Einwohner ſind nach und nach
bis auf wenige Ausnahmen alle wieder zuruckgekehrt, die dei
dem Bombardement zerſtoörten oder beſchädigten Häuſer ſind
groößtentheils wieder hergeſtellt, das induſtrielle Leben und die

den Schatz geliefert und 1842 wird ſich nicht ergiebiger zeigen. Handels Bewegung erholen ſich alle Tage mehr von dem Sto-
Die Armee an der Nordkuſte Afrika's hatte 1842 einen Effectiv- ße, den ſie erlitten. Seit der Aufhebung des Belagerungszu



ſtandes hat ſich die gegenſeitige Stimmung unter der Bürger
ſchaft und den Truppen weſentlich gebeſſert, und man hort jetzt
nichts mehr von Raufereien, jenen gewaltſamen Ausbruchen
der wechſelſeitigen Erbitterung, welche in den erſten Wochen
nach dem Einrucken des Generals van Halen oft genug mit
Blutvergießen endeten. Deroöffentliche Geiſt in Barcelona hat
ſich freilich von der Regierung abgewendet, aber die Reaction
ſcheint doch, wenn man aus dem Reſultate der Korteswahlen
ſchließen darf, den Prinzipien der Ordnung und Stabilitaät
nicht ungunſtig geweſen zu ſein. Ein neuer Konflikt, der zwi-
ſchen den oberſten Militärbehöorden mit der Munizipalitaät zu
entſtehen drohte, iſt durch die Nachgiebigkeit der letzteren ſo
gut als beſeitigt worden. Es handelte ſich um die Zahlung
einer Entſchadigung fur die Offiziere, welche das ihnen an
fänglich gegebene freie Quartier in den Häuſern der Buürger
ſchon ſeit Anfang des Januar auf den dringenden Wunſch der
ſtädtiſchen Behörden verloren haben. Der General Seoane
beklagte ſich, daß jene Zahlung nicht geleiſtet werde und er-
klärte, daß er ſich genöthigt ſehen werde, die Offiziere der
niederen Grade wieder bei den Burgern ins Quartier zu legen,
wenn man nicht in kurzeſter Friſt dafur ſorge, daß ihnen die
ihnen gebührende Schadloshaltung in Gelde verabreicht werde.
Das Ayuntamiento wandte ſich auf dieſe Mittheilung an die
Buürgerſchaft, mit der Einladung, die ſogenannte Fahnenſteuer
einzuzahlen, durch welche Barcelona ſeit langer als hundert
Jahren, mit Ausnahme weniger Falle in Kriegszeiten, alle
Einquartierung abgekauft hat. Da dieſe Steuer höchſt unbe-
deutend iſt, ſo ſteht an dem Erfolge dieſer Aufforderung und
an der friedlichen Beilegung der ganzen Sache nicht zu zweifeln.

Tür kei.
Von der tuürkiſchen Grenze, d. 22. Marz. Nach

den neueſten Berichten aus Konſtantinopel vom 15. d. M. war
die ſerbiſche Frage noch um keinen Schritt weiter ihrer Löſung
zugefuhrt, als dies 8 Tage fruüher der Fall war. Die Pforte
ſcheint abwarten zu wollen, welchen Eindruck ihre ablehnende
Antwort in St. Petersburg hervorrufen werde, wahrend ſie
jedoch ihre Beſorgniſſe diesfalls kaum zu verbergen vermag.
Groößer ſind dieſe unter allen Ständen der Bevölkerung, und
ſelbſt im diplomatiſchen Korps herrſcht die Meinung vor, daß
bei dem feſten Sinne des Kaiſers durch eine fernere Weigerung
der Pforte die Entſcheidung den Bajonetten uberantwortet
wurde, was den unbezweifelbaren Verfall des turkiſchen Reichs
zur Folge haben wurde. Man erfahrt, daß, während man
über die Art der Aufnahme der ablehnenden Antwort der Pforte
von Seite Sr. Majeſtät des Kaiſers Nikolaus zu Konſtanti-
nopel noch in Ungewißheit war, zu Semlin bereits Nachrichten
aus St. Petersburg eingegangen ſind, welchen zufolge Kaiſer
Nikolaus ſich hierüber in hohem Grade gereizt und beleidigt
fuühlte und neuerdings und zwar in kategoriſcher Form, ſein
fruüher unbeſchranktes Verlangen an die Pforte, „welche die
Kanonenſalven von Adrianopel vergeſſen zu haben ſcheine“,
zu richten befohlen hat. Man darf hiernach auf das Aeußerſte
efaßt ſein. Ueber die Friedensverhandlungen zwiſchen
erſien und der Pforte, welche zu Erzerum gepflogen werden,

ſcheint ein eigener Unſtern zu walten. Wie ſehr ein Reſultat
derſelben ſchon durch den Ueberfall von Kerbellah in Zweifel
geſtellt wurde, iſt längſt bekannt und leider hört man, daß,
obgleich vor Kurzem an den Paſcha von Bagdad ein Courier
mit der gemeſſenſten Ordre abgeſandt wurde, ein verſohnliches
und nachſichtiges Verfahren zu beobachten, da ſchon einige
blutige Repreſſalien von Seiten der bigotten Perſer ſtattgefun-
den haben, deren Fortſetzung die perſiſche Regierung kaum zu
unterdrucken im Stande ſein durfte. Nun hat die Pforte auch

noch die Anzeige erhalten daß ihr Bevollmach tigter bei den
Verhandlungen in Erzerum, Nuri Paſcha, plotzlich am
Schlagfluſſe geſtorben iſt.

Vermiſchtes.
London, d. 28. Maärz. Zur Geſchichte des Themſe“

tunnels. Der Plan zur Herſtellung eines Tunnels unter der
Themſe wurde der Regierung im Jahr 1823 vorgelegt. Er er
hielt ſofort den Beifall vieler bedeutenden Männer, worunker
der Herzog von Wellington war und der Doctor Wollaſton.
Jm Jahr 1824 bildete ſich eine Actiengeſellſchaft, zur Aufbrin-
gung der Mittel, den Plan des Jngenieurs Brunel auszu-
fuühren. Das erforderliche Kapital war auf 250,000 Pf. St.
angeſchlagen und wurde mittelſt Aktien zu 50 Pf. St. zuſam
mengeſchoſſen. Jm Marz 1825 begann die Arbeit auf der Seite
von Rotherhithe mit der Anlegung eines Schachts. Bis An
fang 1826 war man ſo weit gekommen, daß die erſten neun
Fuß des Tunnels durch die Thonerde unter der Themſe gebohrt
waren. Nun aber ſtieß man auf Sandboden, wodurch die wei
tere Förderung des Werks ſehr erſchwert wurde. Doch gelang
es der äußerſten Sorgfalt noch lange, Ungluck zu vermeiden.
Spater drang jedoch der Strom fünfmal in den Tunnel ein,
wodurch jedesmal lange Unterbrechungen der Arbeiten veruvr-
ſacht wurden. Jn einem Fall verloren auch viele Werkleute
ihr Leben dabei. Jm Jahr 1828 war das Aktienkapital er-
ſchoöpft und das Unternehmen noch nicht zur Hälfte vollendet.
Ein ſtarker Einbruch der Themſe kam dazu; man mußte ſich
entſchließen, den Tunnel aufzugeben. Die Sache blieb ruhen
bis 1835, wo die Regierung ſich dazu verſtand, Vorſchuſſe zu
machen bis zur ganzlichen Herſtellung des Werks. Dadurch
wurde es moöglich, das Unternehmen ſieghaft zu beenden. Der
Tunnel iſt jetzt fertig bis auf den Fahrweg fur Pferde und Wa
gen. Die Geſammtkoſten des Werkes uberſteigen die Summe
von 600,000 Pfd. Sterl. Weitere 50,000 Pfd. werden erfor-
derlich ſein, um die Zugänge zum Tunnel herzuſtellen, ſo daß
man 650,000 Pfd. (7,800,000 fl.) annehmen kann als das auf
den Tunnel verwendete Kapital.

Ein Blatt von Leeds erzahlt eine edle, obwohl leider
ſeltene That. Die vier Söhne eines im Jahre 1826 bankerott
gewordenen und bald darauf geſtorbenen Tuchfabrikanten, wel
che zur Zeit des Falliments 13 bis 19 Jahr alt waren, haben
ſeitdem durch ihren Fleiß ſich eine geſicherte Stellung erworben
und jetzt gemeinſam beſchloſſen, ihres Vaters Schulden, welche
5600 Pfd. St. betrugen, den Glaäubigern zu bezahlen, und
bereits eine erſte Abſchlagszahlung gemacht. Die freudig uüber-
raſchten Glaubiger ihrerſeits wollen 5 pCt. des Geſammtbetrags
zum Ankauf eines Silbergeräths verwenden, das jedem der
vier Bruder als ein ſeiner Familie aufzubewahrendes Andenken
uüberreicht werden ſoll.

Frankfurt a. M., d. 31. März. Bei der geſtern
eröffneten großen Blumen- und Pflanzen- Ausſtellung war in
Camellien ein noch nie hier geſehener Reichthum vorhanden.
Den erſten Camellienpreis, eine große goldne Medaille, er-
hielt wieder Hr. F. Gruneberg Sohn, fur die Camellia
climax und die Camellia Prince Albert. Beide haben hier
und auf dem Kontinent noch nie gebluht. Die Hrrn. J. und
S. Rinz erhielten fur andere ſechs neue Camellien eine kleine
goldne Medaille.
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Fond- und Geld-Cours.
7mm a dnne«eeoJe/|dWaſſerſtand zu Halle

am 5 AprilBerlin, d. 4. April 1843.

77 v Oberhaupt 4 Fuß 11 Zoll.Fonds. getien. Unterhauyt 5 Fuß 7 Zoll.a Brief. Seld. Brief Geld Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburgSr. Schuldſch. 37160472 [103 Brl. Potsd. Eiſenb.ſs [133 132 am 4. April 22 Zoll unter 0.
Pr. Engl. Obl.30. 4 103/, 1022 do do. Prior. Obl. a 102*
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 145 SSeehandlung. l 91, do. do. Prior. Obl. a 103Kurm. Schuldv. 33 1028/, 101 Be Anh. Siſery. e 118 r Fremdenliſte.
Brl. St. Obl. 33 103 do. do. Prior. Obl. T a Angekommene Fremde vom 4. bis 5. April.3 83 8Weh v 93 z 163 Hier er. a Jm Kronprinzen Die Hrru. Stud. med. Veit u. Koblank a. Berlin.
G eſtp. Pfan de e Rhein Eiſen 7827 7787 Hr. OLGer. Aſſeſſ. v. May a. Magdeburg. Hr. OAmtm. Schubert

Voſ o. 5.113 e de be Pprier Hbl 457 a Z a. Erlangen. Hr. Advokat Krüger a. Rüdesheim, Fräul. v. Fran-
9 s 5 kg kf Ei t 5 1 116 kenſtein a. Berlin. Hr. Stud. v. Wedemeyer a. Erfurt. Hr. Kaufm.ZKvpr. Pfandbr. eder el. 117/- 14 Küppers a. Crefeld. Hr. Kaufm. Richter a. Eilenburg. Hr. Kaufm.

Pomm. do. r 7 berſchleſ. Et 4 0 Becker a. Bremen. Hr. Kaufm. Coſtitz a. Gera. Hr. Kaufm. SchulzKur u. Neum. do. 3 1037/, [108 Oberſchleſ. Eiſenb. 7 a. Dresden. Hr. Kaufm. Lange a. Frankfurt. Hr. Dr. med. Schal
Schleſiſche do. 33 (1102 Friedrichsd'or 13 13 ler a. Greifenberg.

A. Goldm. à 5 Thl. 11 10
Disconto 8 4 Stadt Zürch Frau m r v. Borries a. Jena. Hr.Agent Ludwig u. Hr, Kaufm. Weſtphal a. Magdeburg. Hr. Partik.Getreidepreiſe. Thomas a. Dresden. Hr. Schauſpiel Direktor Löbel g. Merſeburg.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geld Hr. Kaufm. Alenfeld a, Magdeburg. Hr. Kaufm. Blangardt a. Er
Hr. Kaufm. HerzerHalle, den 4. April. furt. Hr. Kaufm. Stockmann a. Wolfenbüttel.Wetzen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2tht. 2ſgr. 6pf. a. Berlin.

m 7 Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Kögel a. Oberwiederſtedt. Hr. OAmtm.
Duſer i 7 6 1565 Vogel a. Brauſchütz. Hr. Pred. Förſter a. Höhnſtedt. Hr. Faktor

Zimmermann a. Rothenburg. Frau OAmtm. Zimmermann a. Frie
Quedlinburg, den 29. März (Nach Wiſpeln.) deburg. Hr. Kaufm. Kettler a, Berlin. Hr. Kaufm. Politzky a.

Weizen 42 48 thl. Gerſte 39 42 thl, Poſen. Hr, Fabrik. Kunicke a. Pforte. Hr. Fabrik. Schmidt a.
Roggen 46 e 55 z 36 Ebersdorf.Raffinirtes Rüböl der Centner 12 13 tar der Centner 12 123 thl. Goldnen Löwen z Hr. Kaufm. Wieſenthal a. Berlin. Hr. OAmtm.
Leinöl, 12 123 thl. Schilling a. Hr. Aktuar Lehmann a. Zörbig. Hr. Partik,Magdebarg, d. 4. April (Nach Wiſpeln.) Gutmann a. Deſſau
Weizen 43 46 thlu Gerſte 40 ch Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Reichel a. Eisleben. Hr. Kaufm. Her
Roggen Hafer 34 95 rich a. Potsdam. re Fabrik. u. Jordan a. Berlin.Hr. Fabr. Kallmeyer a. Sachſa. Hr. Fabr. Marſchall u. die Hrru.Berlin, d. 3. April. Marktpreiſe vom Getreide. Kauf Dreſe u. Muthreich a. Bleicherode.

Zu Waſſer:
Wetlzen (weißer)2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 2 Thlr. und 1 Thlr. 29 Sgr.

5 7
Roggen 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.
Kleine Gerſte 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Hafer 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.
Erbſen 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. auch 1 Thlr. 20 Sgr. (ſchlechte Sorte)

(Den 1. April.)
Das Schock Stroh 10 Thlr. auch 9 Thlr. 7Sgr. 6 Pf.
Der Etr. Heu 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

Stadt Hamburg Hr. Prof. Robinſon a. London. Hr. Kantor Erbe
a. Oderwiederſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Herzberg u. Jſrael a. Bern-
burg. Hr. Kaufm. Bremer u. Hr. Lieut. v. Bülau a. Erfurt. Hr.
Fabr. Stark a, Bern. Hr. Partik. Köhrer a. Straßburg.

Goldnen Kugel Hr. Privatſekr. Kämpf a. Erfurt. Hr. Speditear
Rein u. Pr. Dr. phil. Backhauß a. Leipztg. Hr. Kunſtgärtner Schra-
der a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Blumenthal a. Wörlitz. Hr. Kaufm.
König a. Wien,

Bekanntmachungen.
Sonnabend den 8. d. M., Nachmittags

2 Uhr, ſoll wieder eine Partie Obſtbaäume,
welche vor Eintritt des Saftes umgehauen
worden, in dem Zwinger zwiſchen der Mo
ritzbruücke und dem Franckengplatz an den
Beſtbietenden gegen ſofortjge Bezahlung
verkauft werden.

Halle, den 4. April 1843.

Der Magiſtrat.
Verkauf eines Landhauſes. Die

Erben des verſtorbenen Geheimen Juſtiz-
rath Schmel zer beabſichtigen ihr zu Gie-
bichenſtein bei Halle gelegenes (ehemals
Reichardtſches) Grundſtuck aus freier
Hand zu verkaufen. Daſſelbe beſtehet in
einem geräumigen Wohnhauſe im Dorfe mit

Wirthſchaftsgebäuden und einer Scheune,
einem 20 Magdeburger Morgen enthalten-
den, im engliſchen Geſchmack angelegten,
auch Obſt und Küchengarten in ſich faſſen-
den Garten mit einem Gewachshauſe und
einem auf der Höhe des Gartens gelegenen
neu erbauten Wohnhauſe. Da der Garten
ſich ſehr gut theilen laäßt, ſo kann auch je-
des Haus mit einem Theile deſſelben abge
ſondert verkauft werden. Das untere Haus
enthaält 1 Saal, 9 Stuben, 10 Kammern,
2 Kuüchen, Stallung, 2 Keller, Hofraum
mit laufendem Brunnenwaſſer; das obere
Haus 10 Stuben, 10 Kammern, 2 Kuü-
chen, Stallung zu 4 Pferden und Wagen-
remiſe.

Die Kaufliebhaber werden erſucht, ſich
zur Kenntniß der Bedingungen des Ver-
kaufs und weitern Unterhandlung an den
Juſtizrath Mänicke zu Halle zu wa

Ackerverpachtung. Die dem Stu-
direnden Herrn Duüffer hier gehorigen
Ackerſtucke:

1) Ein Acker in Giebichenſteiner
Mark am Wartenberge,

2) Drei Acker in derſelben Marke
sub Nr. 109. des Hypothekenbuches der
Halliſchen Stadtflur mit Einſchluß des darin
befindlichen Steinbruches, welche bis Michae
lis c. an den Maurermeiſter Leclerc hier
verpachtet ſind, ſollen vom 1. Oktober d. J.
an anderweit auf 6 Jahre verpachtet wer-
den. Es ſoll

den 15. April dieſes Jahres
Nachmittags um 3 Uhr in meiner Schreib-
ſtube unter den bekannt zu machenden Be
dingungen auf den Pachtzins geboten wer
den und werden dazu Pachtliebhaber ein
geladen.

Halle, den 31. Maärz 1843.
Mänicke, Juſtizrath.



Tſchuſan und Mouſſeline Roben im nobelſten Geſchmack, glatte
und gemuſterte Orléans in allen Farben, CrepRachel und karrirte
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Merinos in großer Auswahl, Zitze und Kattune in neueſten Deſſeins,
ſowie das Modernſte in Wiener Tſchuſans und Deckentuchern, als
auch in glatten und façon. Taffet und Atlaß-Shawls, empfiehlt bei
reeller Bedienung und zu aäußerſt ſoliden Preiſen

O. C. S.Kleinſchmieden am Markt.

Verkauf von fertigen Herren-Anzugen!
in der obern Steinſtraße No. 15509 neben der neuen Poſt.

Auf m ine Anzeige vom 4. mich beziehend, verkaufe ich wegen Frachterſparung dieſe
koſtharen Paletots, Tuch- Sommerröcke, desgleichen Beinkleider, fertige
elegante Weſten, Tuchmäntel, Makintoſhe und Jagd-, Haus- und
Schlafröcke zu ſo enorm billigen Preiſen, wofür kaum das Zeug herzuſtellen iſt, bis
zum 7. Abends 7 Uhr.

Berliner Haupt-Fabrik von Adolph Behrens.
NB. Kinderuüberwurfe, Kravatten und Shlipſe ſpottbillig.

Pianoforte- Auction.
Mittwoch den 12. d., Vormittags 12

Uhr, wird in dem Troitſch'ſchen Hauſe
hier, in der Kutſchgaſſe Nr. 441.

ein vorzugliches noch neues Piano-
forte in Tafelform von Jrmler
in Leipzig,

gerichtlich verauctionirt werden. Das Jn-
ſtrument kann tärlich in dem bezeichneten
Hauſe von 2 bis 3 Uhr Nachmittags be
ichtigt werden.ß ges Gräwen, Auct.-C.

Friedrich Ernſt Spieß
in

der alten Poſt,
empfiehlt ſein Lager von Regen u. Son-
nenſchirmen und Knicker in ſchönſter
Auswahl. Halt zum Ueberziehen der
Schirme die modernſten Zeuge und
uübernimmt alle Reparaturen, welche ſchnell
ausgefuhrt werden.

Ein renommirter Gaſthof in einer Mit-
telſtadt wird zu Michaelis c. a., zu pach
ten geſucht. Näheres auf frankirte Briefe
unter Adr ſſe A. T. poste restante El-
ſterwerda.

Ein Gaſthof, nahe bei Halle gelegen,
ſehr großartie, ſteht ſofort mit vollſtändigem
Jnventarium unter billigen Bedingungen mit
1000 Rthlr. Anzahlung, zu verkauf n. Na-
heres durch Supprian, Leipzigerſtraße
Nr. 283. wohnhaft.

Ein Kindermadchen findet ſogleich ein
Unterkommen durch die

Hebamme Schmelzer,
Leipziger Straße.

Meinen geehrteſten Kunden die ergebene
Anzeige, daß ich meine Wohnung aus der
großen Steinſtraße nach der Barfüß er Straße
No. 124 verlegt habe.

Halle, den 4. April 1843.
Wilhelm Jahn,

Schneidermeiſter.

Neue Fortepiano's von ſchönem Ton, ſo
wie einige gebrauchte, empfiehlt zu billigen
Preiſen C. F. Rahnefeld,

Märkerſtraße No. 453.

W Zur gütigen Beach-
tung.

Mein Lager von feinſtem Schuhmacher-
hanf iſt aufs feinſte aſſortirt und verkauft
billigſt J. F. Weber, Alter Markt.

Gute geſottene Roßhaare in mehreren
Sorten zu billigem Preiſe bei

J. F. Weber.

Gute Rappsölkuchen und Leinkuchen bil-

ligſt. J. F. Weber.
Eine bedeutende Auswahl langer und kur-

zer Tabackspfeifen Cigarrenſpitzen, Spa-
zierſtöcke in neueſten Façons bei

F. E. Spieß,
in der alten Poſt.

2.

Ein Mädchen aus anſtändiger Familke,
welches gut Weißnahen auch Schneidern kann,
wunſcht als Stubenmädchen oder bei elner
Dame ein baldiges Unterkommen. Zu er-
fragen bei der Frau Fleckinger in der
Leipziger Straße No. 303.

—-Auä.,

Die Agentur fur Verſicherung gegen Ha
gelſchääden haben wir wie ſeither dem Herrn
Ferd. Ornold zu Halle a/S. ubertragen,
bei welchem unſere Statuten à 2 Sgr. 6 Pf.
und Saatregiſter à 1 Sgr. zu haben ſind.
Directorium der Hagelſchäden-
Verſicherungs-Bank für Deutſch

land zu Greußen, früher zu
Gotha.

ma

Meinen werthen in und
auswärtigen Abnehmern zur Nachricht, daß
ich nicht auf dem Jahrmarkt feil halte,
ſondern in meiner Wohnung Steinſtraße
Nr. 160 alle Sorten Schuhe zum Verkauf
habe ſowohl in fein als von ordinaren.

M. Körding.

11000, 6900, 4500, 3000, 2000,
1600, 1000, 800, 600, 450, 300 und
200 Thaler ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker zu Halle No. 455.
große Markerſtraße.

Baumkuchen zum Ausſchneiden

bei Otho.

Reine Wahrheit.
Da ich auf meine Waaren keine Reiſe

koſten have, ſo bin ich in Stand geſetzt,
bedeutend billiger als jeder auswärtige Klet
derhandler zu verkaufen.
Goldſchmidt, Kleiderhändler in Halle,

Rothenthurm Ecke, Laden Nr. 9.

Eine Backerei, 2 Stunden von Halle
gelegen, ſchon gebaut, ſoll unter ſehr an
nehmbaren Bedingungen verkauft werden.
Nahere Nachricht ertheilt der Commiſſionair
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Federbetten ſind billig zu haben bei
J. Michaelis, große Klausſtraße.

Meine Wohnung iſt Kleine Klausſtraße
Nr. 914. F. Weſche, Thierarzt.

Dem heutigen Stuck des Couriers ließ
ich das neueſte Verzeichniß weiner Wein-
preiſe beifügen, mit der Bitte, ſolches ge
neigter Beachtung zu wurdigen, und mich
mit fernerm geneigten Vertrauen zu beehren.

Halle. G. Rawald.
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